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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 1. September. 


Der Kaiſer erledigte im Laufe der 
geſtrigen Vormittagsſtunden auf Babelsberg die 
regelmäßigen Regierungsangelegenheiten und 
nahm einige Vorträge entgegen. Nachmittags 
1 Uhr hat der Kaiſer von der Station Neu⸗ 
babelsberg aus Potsdam bez. Schloß Babels⸗ 
berg wieder verlaſſen und iſt mittels Extra⸗ 
zuges nach Berlin gekommen. Die Kaiſerin 
verließ Babelsberg eine Stunde ſpäter und traf 
erſt um halb 3 Uhr auf dem hieſigen Pots⸗ 
damer Bahnhofe ein. — Wie die „Nat.⸗Ztg.“ 


erfährt, werden die Majeſtäten nunmehr im 


hieſigen Palais ihre Reſidenz nehmen und heute 
der großen Herbſtparade auf dem Tempelhofer 
Felde beiwohnen und auch am Nachmittage an 
dem großen Parade - Diner im hieſigen Fönigl. 
Schloſſe ſich betheiligen. — Das Befinden der 
Majeſtäten iſt andauernd ganz vorzüglich. 

— Außer Danzig wird jetzt auch 
Stettin als Ort der Zuſa mme n⸗ 
kunft des Kaiſers von Ruß⸗ 
land mit dem Kaiſer Wilhelm be⸗ 
Nach der „Oſtpr. Ztg.“ würde der 
Kaiſer allein, alſo ohne Begleitung durch irgend 
ein Mitglied den königlichen Familie, ſich zu den 
Manövern nach Königsberg begeben. In Stettin 
dagegen wird die Kaiſerin mit dem Kaiſer zu⸗ 
ſammentreffen. 

— Nach dem „Rhein. Kour.“ hat Fürſt 
Bismarck in ſeiner Eigenſchaft als Handels⸗ 


miniſter die Regierungen angewieſen, die Bil⸗ 
änd en zu 


von Innungs verb 
„fördern“. „Ich bemerke, ſagt der Reichs⸗ 
kanzler, daß zur weiteren wirkſamen Förderung 
des Innungsweſens von hervorragender Be⸗ 
deutung ſein wird, die einzelnen Innungen zu 
gemeinſamen größeren Organiſationen, wie ſie 
die Gewerbeordnung in den Innungsausſchüſſen, 
beziehungsweiſe Innungsverbänden vorgeſehen 
hat, zuſammenzufaſſen. Die Königliche Re 
gierung erſuche ich daher, zur Bildung von 
Innungsausſchüſſen, ſowie zum Anſchluſſe der 
Innungen an die beſtehenden Innungs verbände 
in geeignet erſcheinender Weiſe nach Möglichkeit 
Anregung zu geben und den hierauf gerichteten 
Beſtrebungen ihre beſondere Förderung zu Theil 
werden zu laſſen.“ 0 

— Der deutſch⸗italieniſche 
Handels vertrag vom 4. Mai 1883 
bleibt bis zum 1. Februar 1892 in Kraft, da 


Feuilleton. 
Aus unſerer Zeit. 


Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
(Fortſetzung.) 

In ihrem Zimmer angelangt, fand Johanna 
dies durch eine Arbeitslampe erhellt, und an 
das offene Fenſter tretend, ſchaute ſie in die 
ihr noch unbekannte Gegend hinaus. Es war 
eine helle Mainacht, und jenſeits des großen 
Gartens konnte ſie deutlich das Waſſer — eine 
dunkle, ſtille Fläche — ſehen. Das Laub der 
Bäume war noch nicht vollſtändig entwickelt, 
und durch dieſe hindurch gewahrte ſie die 
Häuſer jenſeits des großen Baſſins, in welchem 
ſich die hellen Gasflammen abzeichneten. Es 
war ein ſchönes Nachtbild, von dem ſie jedoch 
zuletzt nichts mehr ſah, denn ihre Gedanken, 
die zuerſt bei dem verweilt, was ſie von der 
Senatorin vernommen, führten ſie dann in die 
Heimath und zu Mutter und Schweſter zurück, 
bis ſie endlich, während ihre Augen ſich mit 
Thränen füllten, halblaut ſagte: „Es war ein 
ſchwerer, ſchwerer Tag für uns, der noch lange 
nicht überwunden ſein wird. Wir müſſen uns 
aber der harten Nothwendigkeit fügen und thun 
es in der Ueberzeugung, daß für den Augen⸗ 
blick für mich ſo am beſten geſorgt iſt.“ 

Johanna war wirklich ermüdet und ange⸗ 
griffen, ſuchte daher ſchnell die Ruhe, welche 
auch während der Nacht durch nichts geſtört 
wurde. Gegen ſieben Uhr Morgens aber 
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noch bis zum 15. September mögli 


die dem Vertrage nach zuläſſige Kündigung 
deſſelben zum 1. Februar 1888 von keiner 
Seite erfolgt iſt. 

— Die, Magdeb. Ztg. bringt die ſeltſame 
Kunde, daß im Herbſt der ſchon halb vergeſſene 
Volkswirthſchaftsrath wieder aus dem Schlafe 
geweckt und zu einer Sitzung berufen werden 
ſoll, anſcheinend, um über die Altersverſorgung 
zu berathen. 

— Der ſeltſame Vorgang, daß unter Vor⸗ 
antritt der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Reihe 
regierungsfreundlicher Blätter dazu auserſehen 
waren, den Aufruf der ſozialdemokratiſchen 
Partei wegen eines Parteitages zuerſt zu ver⸗ 
öffentlichen, ſcheint auch in Regierungskreiſen 
Anſtoß erregt zu haben, da durch die gewählte 
Art der Veröffentlichung dem Aufruf die größt⸗ 
möglichſte Verbreitung ohne jede Gefahr für die 
Parteipreſſe zu Theil geworden iſt. Zu ihrer 
Entſchuldigung bemerkt die „Norddeutſche“, das 
Zirkular ſei ihr mit der Bitte um gefällige 
Veröffentlichung von Nürnberg mit der Poſt 
zugegangen. Wahrſcheinlich ſind die übrigen 
Blätter auf dem gleichen Wege in den Beſitz 
dieſes iutereſſanten Aktenſtücks gelangt. 

— Eine endgültige Erklärung über das 
Schickſal der Spiritusbank wird für 
heute (1. September) in Ausſicht geſtellt. Der 
„Berl. Börſ. Ztg.“ erſcheint ein Zweifel an 
dem Scheitern des Projekts „kaum noch 
ſtatthaft.“ 

— Nach den der „Freiſ. Ztg.“ zukommenden 
Nachrichten werden ſeitens des Spiritusringes 
die gewaltigſten Anſtrengungen gemacht, er 

viele 


Brenner zum Anſchluß an den Ring 
wegen und wenn möglich ſelbſt eine noch 
80 pCt. der Maiſchraumſteuer hinausgehende 
Betheiligung zu erzielen. Man darf ſich daher 
durch die verhältnißmäßige Stille in der ring⸗ 
freundlichen Preſſe nicht beirren laſſen. Auch 
der Stand der Spirituspreiſe an der Mitt⸗ 
wochbörſe in Berlin iſt nicht maßgebend. Der 
Ring glaubt, daß verhältnißmäßig niedrige 
Preiſe die Brenner eher noch zum Anſchluß 
bewegen. Die Friſt für die Anmeldung 
iſt bis zum 15. September von dem 
Bankkonſortium verlängert worden. Aller⸗ 
dings iſt es nunmehr nach dem 1. September 
jedem Brenner möglich geworden, ſich von der 
eingegangenen Verpflichtung wieder loszuſagen. 
Noch ſehr ſtarke Mittel werden verſucht werden, 
um den Ring doch noch zuſammen zu ſchweißen. 


weckte ſie lautes Kindergeſchrei im Nebenzimmer 
und ein Mädchen ſuchte daſſelbe zu unter⸗ 


drücken. Da alle Bemühungen vergeblich 
waren, denn der Eigenſinn und die 
Heftigkeit der Kinder ließ keine Ueber⸗ 


redung zu, ſo erhob ſich Johanna, kleidete 
ſich ſchnell an und öffnete die Thür der Kinder⸗ 
ſtube. Hier brachte ihr unerwartetes Erſcheinen 
plötzliche Stille hervor; dann begrüßte ſie 
freundlich die erhitzte Dora und ſagte zu ihren 
halb angekleideten, verlegen daſtehenden Zög⸗ 
lingen: „Guten Morgen, Kinder! Ihr habt 
mich durch Euer Geſchrei hier geweckt und ſeid 
wohl ſehr eigenſinnig geweſen. Morgen dürft 
Ihr das nicht wieder thun.“ 

Dora nickte der neuen Erzieherin be⸗ 
deutungsvoll zu, welche ernſt fortfuhr: „Erſt 


wenn Ihr fertig ſeid, werde ich einen Kuß und 


die Hand geben. Jetzt laßt Euch ſchnell an⸗ 
kleiden, meine Thür bleibt offen, damit ich ſehe, 
daß Ihr thut, was ich Euch ſage.“ 


„Und wenn wir das aber nicht thun?“ 
fragte Manuela, die ſchon den erſten Schreck 
überwunden. ö 

Johanna ſtutzte bei dieſer Antwort, dann 
aber ſagte ſie in feſtem Ton: „Ich glaube von 
Euch, daß Ihr immer gehorchen werdet, ſonſt 
würde ich ſehr traurig ſein und Euch nicht lieb 
haben können.“ 

Eine ſolche Antwort hatten vielleicht die 
Kinder nicht erwartet; ſie blickten ſie groß an 
und dachten offenbar darüber nach. 

Johanna aber wollte dieſer Szene ein Ende 


Die do 
über 


Alle Gegenbeſtrebungen müſſen daher auf das 
kräftigſte fortgeſetzt werden. Selbſt wenn der 
Ring zuſtandekommen ſollte, wird es erſt recht 
Aufgabe ſein, denſelben in allen weiteren Maß⸗ 
nahmen auf Tritt und Schritt zu bekämpfen. 

— Aus den Verhandlungen des ſoeben in 
Plauen beendigten diesjährigen deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftstages dürfte folgende Mittheilung 
von beſonderem Intereſſe ſein: Bekanntlich 
waren die erſten von Schulze⸗Delitzſch nach 
ſeinem Syſtem begründeten Genoſſenſchaften 
Rohſtoff⸗ und Magazingenoſſenſchaften der Hand⸗ 
werker. Es entſtanden deren in den fünfziger 
und ſechsziger Jahren eine nicht geringe Zahl. 
Manche davon beſtehen noch heute und haben 
ihre Mitglieder wohlhabend gemacht. Die 
meiſten aber ſind elend zu Grunde gegangen, 
weil ſie ſich iſolirten, die Rathſchläge Schulzes 
nicht beachteten und namentlich ungeregelten, un⸗ 
geſunden Kredit gaben, indem ſie ihren Mit⸗ 
gliedern die Rohſtoffe unter denſelben Be⸗ 
dingungen auf Kredit verkauften, wie gegen 
baar. Unter ausgezeichneter Leitung hat die 
Rohſtoffaſſoziation der Schneidermeiſter zu 
Magdeburg glänzende Erfolge aufzuweiſen. Sie 
hat ſich eifrig bemüht, die gegenwärtige zünft⸗ 
leriſche Strömung unter den Handwerkern zu 
benutzen, um auf Neubegründung geſunder 
Genoſſenſchaften hinzuwirken. Insbeſondere 
hat ſie im vorigen Jahre bei Gelegenheit ihres 
25jährigen Stiftungsfeſtes Innungen und Ge⸗ 
noſſenſchaften des Schneiderhandwerks von nah 
und fern eingeladen und unter Zuziehung 
anderer Genoſſen eine Art Verbandstag gehalten, 
rt gegebenen Anregungen haben auch 


Gründung 


ſch N zu 
geführt. 
nun beſchloſſen, die Genoſſenſchafter in den 
Kredit⸗ und Konſumvereinen für Herſtellung 
der bezeichneten Handwerksgenoſſenſchaften zu 
intereſſiren, und zunächſt eine Vereinigung 
möglichſt vieler der beſtehenden Genoſſenſchaften 
dieſer Art herbeizuführen. 

— Die grobe und boshafte Manier, in der 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ vor einigen Tagen die 
däniſche Regierung über die Nadelſtiche zu 
tröſten verſuchte, welche derſelben die Rede des 
däniſchen Kriegsminiſters zu Aarhuus zuge⸗ 
zogen, iſt nur von einem Theil der alſo Miß⸗ 
handelten mit dem üblichen Stillſchweigen auf⸗ 
genommen worden. Die „Köln. Ztg.“ ging in 
dem Aerger über die Inſinuation, daß ſie ſich 
von franzöſiſchen Stimmen habe verleiten laſſen, 


machen und fügte hinzu: „Jetzt beeilt Euch, 
und dann kommt auf mein Zimmer.“ 

Sollen wir da mit Dir frühſtücken?“ fragte 
der kleine Alfredo, dem noch die deutſche 
Sprache ſchwer wurde. 

„Gewiß, und ich höre ſchon Johann kommen, 
der den Tiſch decken will.“ 

Johanna begab ſich auf ihr Wohnzimmer, 
das auch zu den Unterrichtsſtunden benutzt 
wurde. Hier erſchien ſogleich Johann mit dem 
Frühſtück, und als er gegangen, trat auch Dora 
wit den beiden Kindern ein. Es war ein lieb⸗ 
liches Paar, das kleine Mädchen mit dem blau⸗ 
ſchwarzen von der Stirn geſcheitelten Haar, 
den ſammtſchwarzen Augen und der zarten, 
mattweißen Haut, der allerdings die Färbung 
der Geſundheit fehlte, der Knabe dagegen 
dunkelblond, von kräftigerem Ausſehen als ſeine 
Schweſter, die auf Dora's beſonderen Wunſch 
ſeine Hand gefaßt hielt. 

Sich zu ihnen niederbeugend küßte Johanna 
voll Rührung die kleinen mutterloſen Waiſen 
und ſagte in herzlichem Ton: „Jetzt ſeid ihr 
ſehr artige, liebe Kinder, und wollt es auch 
gewiß immer ſein.“ 

„Wachſt Du immer auf, wenn wir ſchreien?“ 
fragte der kühnere Alfredo. 

„Gewiß, aber ich denke Ihr ſchreit nicht 
wieder, ſondern laßt Euch ruhig von Dora 
ankleiden.“ 

Johanna erhielt von ihren Zöglingen keine 
Zuſage; ſie ſetzte ſich mit ihnen an den Tiſch, 
ließ ſie ein kurzes Morgengebet wiederholen und 


begreifen, 


Der „Deutſche Genoſſenſchafter“ hat 


der Politik des Herrn Reichskanzlers einen 
Knüppel in den Weg zu werfen, ſo weit, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ „Geſchmackloſigkeit und 
Verirrung gegen das Nationalgefühl“ vorzu⸗ 
werfen. Worauf das halbamtliche Blatt die 
kritiſche Gloſſe der Kölnerin für einen „rollen⸗ 
widrigen Seitenſprung“ erklärt. Darauf ant⸗ 
wortet die „Köln. Ztg.“: „Die nationale deutſche 
Preſſe, welche im Gegenſatz zu den kurzſichtigen 
Vertretern einer verknöcherten Deutſchfreiſinnig⸗ 
keit () hiſtoriſchen Sinn genug hat, um zu 

ö daß eine Regierung von der Ehrlich⸗ 
keit und der Fähigkeit der unſrigen in der 
menſchlichen Geſchichte zu den Ausnahmefällen 
gehört, und welche dieſer Regierung deshalb 
überall da vertrauensvoll ihre Unterſtützung ge⸗ 
währt, wo ſie dieſe Unterſtützung mit ihren 
Ueberzeugungen vereinbaren kann, wird ſich 
fortan ihre Haltung zweimal überlegen, wenn 
die „N. A. Z.“ jedes große Blatt, das es 
nicht als ſeine Lebensaufgabe betrachtet, 
die großen Männer, welche das deutſche Reich 
geſchaffen haben, nach Kräften zu ärgern, als 
einen Schauſpieler darſtellen darf, der die Worte 
des Dichters willenlos nachzubeten hat. Der⸗ 
artige Unverſchämtheiten ſind ganz dazu ge⸗ 
eignet, der unabhängigen Preſſe die in ſolcher 
Weiſe verächtlich gemachte Regierungsfreundlich⸗ 
keit zu verleiden.“ Die „Köln. Ztg.“ geſteht 
hier ganz unumwunden ein, daß die ſogenannte 
„unabhängige“ Preſſe, zu der ſie ſich ſelbſt 
rechnet, den Beruf hat, die Politik des Herrn 
Reichskanzlers zu unterſtützen und daß ſie 
Urſache hatte zu glauben, dieſer Politik nützlich 
zu ſein, als fie die von der „N. A. Z.“ hinter⸗ 


Eſtrup und deſſen Deutſchfeindlichkeit ſchrieb. 
Selbſtverſtändlich würde ſie keine Silbe geſagt 
haben, wenn das halbamtliche Blatt das Ver⸗ 
ſehen der Kölnerin und deren Genoſſen nur den 
Freiſinnigen in die Schuhe geſchoben, die fran⸗ 
zöſiſchen Einflüſſe aber aus dem Spiel gelaſſen 
hätte. Beſſer als die Kölnerin es gethan, kann 
man die „unabhängige“ Regierungspreſſe nicht 
an den Pranger ſtellen. 

— Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“: „Das 
Ergebniß der diesjährigen Reifeprüfungen an 
den deutſchen Gymnaſien berechtigt zu dem 
Schluſſe, daß der Zudrang zu dem Univerſitäts⸗ 
ſtudium wiederum im Wachſen begriffen iſt. 
Faſt allenthalben, ganz beſonders aber in Süd⸗ 
deutſchland, zeigt ſich eine erhöhte Zahl von 
Abiturienten. Die große Mehrheit derſelben 


gab ihnen ihr Frühſtück, während ſie zugleich 
das ihrige einnahm. 

Das Mahl dehnte ſich ungewöhnlich aus; 
mit der Kindern eigenen Redſeligkeit begannen 
auch dieſe, gewonnen durch die Freundlichkeit 
ihrer Erzieherin, zu erzählen, beſonders aber von 
ihrem Vater, den ſie ſehr zu lieben ſchienen und 
der ihnen von England ſchöne Spielſachen mit⸗ 
bringen werde. 

Ihre Unterhaltung wurde durch Dora's 
Eintritt unterbrochen, welche mit der Beſtellung 
erſchien, die Frau Senatorin ließe Fräulein 
Buchenthal bitten, hinunter zu kommen, da ſie 
mit ihr zu ſprechen habe. ; 

Johanna übergab Dora die Kinder und ging 
in den Gartenſaal hinab, wo die Senatorin 
eben ein älteres Mädchen, die Köchin, entließ. 
Den Morgengruß der Erzieherin erwidernd, 
ſagte ſie zugleich in freundlich herablaſſendem 
Ton: „Wie haben Sie die erſte Nacht hier ge⸗ 
ſchlafen, Fräulein Buchenthal?“ 

„Sehr gut, ich danke Ihnen, Frau Senatorin.“ 

„Was ſagen Sie zu Ihren Zöglingen, mit 
denen Sie, wie ich höre, ſchon gefrühſtückt 
haben?“ fuhr die Senatorin fort, Johanna 
zugleich mit einem forſchenden Blick muſternd. 

„Es ſind zwei ſchöne Kinder, doch haben 
Sie gewiß recht, daß ſie ſorgſältig gehütet und 
erzogen werden müſſen.“ 

„Meinen Sie das in Bezug auf ihre Ge⸗ 
ſundheit und Anlagen?“ fragte ſchnell die 
Senatorin. 

„Nein, in Bezug auf ihren Charakter“ 


[2 


widmet ſich dem ärztlichen und juriftiichen Be⸗ 
rufe. Der juriſtiſche Beruf iſt auf Jahrzehnte 
hinaus vollauf mit Arbeitskräften verſehen; die 
Abiturienten, welche auf eine Anſtellung im 
Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſte warten wollen, 
müſſen daher, wenn ſie ſonſt in günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen leben, mindeſtens mit einem guten 
Theil Geduld ausgerüſtet ſein. Wie es um 
das Einkommen der Anwälte ſteht, iſt im Laufe 
dieſes Jahres ſo oft erörtert worden, daß dieſer 
Punkt als allgemein bekannt gelten darf; das 
Anwaltsproletariat, daß wir in Deutſchland 
bisher nur in einigen großen Städten kennen, 
wird durch dieſe außer jedem Verhältniß zu 
dem thatſächlichen Bedarf ſtehende Vermehrung 
des Angebots nur verſtärkt werden. Daß aber 
auch im ärztlichen Berufe das vorhandene Be⸗ 
dürfniß durch die Zahl der die Heilkunde aus⸗ 
übenden Aerzte mehr als hinlänglich befriedigt 
wird, hat der Vorſtand des deutſchen Aerzte⸗ 
tages kürzlich erſt in offenen Worten ausge⸗ 
ſprochen, ſo daß ſich Niemand darüber einer 
Selbſttäuſchung hingeben ſollte. Berückſichtigen 
wir weiter, daß der früher vorhandene Mangel 
an Philologen in den letzten Jahren durch⸗ 


aus beſeitigt und gehoben wurde, 
ſo kann kein Zweifel darüber obwalten, 
daß der von Jahr zu Jahr größer 


werdende Zudrang zu den gelehrten Berufen 
eine ungeſunde Erſcheinung iſt, daß er dem 
Geſetze von Angebot und Nachfrage widerſpricht 
und früher oder ſpäter zu gefährlichen Er⸗ 
ſcheinungen führen kann. Die Züchtung eines 
gelehrten Proletariats, das mit ſich und der 
Geſellſchaft zerfallen iſt, dem Staate und der 
beſtehenden Rechts⸗ und Wirthsſchaftsordnung 
feindlich und jedenfalls gleichgiltig gegenüber⸗ 
ſteht, iſt gerade in unſeren Zeiten der Klaſſen⸗ 
gegenſätze um ſo bedenklicher, als aus dem ge⸗ 
lehrten Proletariat die Revolutionen ihre geiſtigen 
Führer zu entnehmen pflegen. Es liegt nahe, 
an das geflügelte Wort des Reichskanzlers zu 
erinnern, daß der Nihilismus in dem Abi⸗ 
turienten⸗Proletariat feine Nährquelle habe. 
Die Bildung eines gelehrten Proletariats, 
welches unter Umſtänden die Leitung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewegung in die Hand nehmen 
könnte, iſt aber unvermeidlich, wenn ſich nicht 
Mittel und Wege finden laſſen, dem übermäßigen 
Zudrang zu den gelehrten Berufen, ehe es zu 
ſpät iſt, Einhalt zu thun.“ 

— Die offiziöſe „Poſt“ ſchreibt: „Es 
verlautet, daß in Regierungskreiſen die Abſicht 
beſteht, ein Geſetz über die Beſteuerung aus⸗ 
ländiſcher Fonds vorzulegen. 


Ansland. 


Warſchau, 31. Auguſt. Hier wurde 
von Mitte Juni bis ſeßzt von der Polizei an 
mehr als 1000 Fremde die Naturaliſation 
theilt. Die jüdiſchen Petenten wurden jedoch 
abgewieſen. — In der Warſchauer Vorſtadt 


Wolska wurden geſtern durch Großfeuer ganze 
Straßen eingeäſchert. i 

Petersburg, 31. Auguſt. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ beſpricht die Aeußerungen 
Wiener Blätter über die Macedonien drohenden 
Ruheſtörungen und bemerkt: Wenn irgendwas 
zu Ruheſtörungsverſuchen aufmuntern könne, ſo 
ſei es gerade das „Gehenlaſſen“, zu dem die 
Pforte bezüglich der Verletzung der Verträge 
von den gedachten Wiener Blättern aufgefordert 
—— 


lautete die entſchiedene Antwort der jungen 
Erzieherin. 

„Hätten Sie dieſe Entdeckung ſchon gemacht?“ 
fragte mit leichtem Spott die Senatorin, und 
ohne eine Antwort, die vielleicht ſie fürchtete, 
zu erwarten, fügte ſie hinzu: „Nun, Sie ſind 
ja auch die Erzieherin und uns als tüchtig in 
ihrem Fache gerühmt.“ 

„Ich werde ſtets die übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen gewiſſenhaft zu erfüllen ſuchen“, 
erwiderte ruhig Johanna, den Aerger der offen⸗ 
bar verletzten Tante nicht beachtend. 

Dieſe aber mußte ihn ſchon überwunden 
haben, denn ſie ſagte in höflicherem Tone als 
bisher: „Fräulein Buchenthal, ich wollte Ihnen 
die Vorrathsräume zeigen, zu denen ich die 
Schlüſſel verwahre, die Ihnen anheimfallen, 
ſobald ich verhindert bin, ſie zu verwalten, 
was vielleicht ſchon bald iſt, da ich meine, 
auf dem Lande wohnende Tochter beſuchen 
will. Sie müſſen ſie aber gleich mir ge⸗ 
wiſſenhaft hüten, da ich aus den Lebzeiten 
meiner Schwägerin, die ſtets ihren Leuten zu viel 
Vertrauen geſchenkt, weiß, welcher Mißbrauch 
damit getrieben werden kann.“ 

Johanna leiſtete das geforderte Verſprechen 
und folgte dann der Senatorin durch das 
Haus, wobei ſie zugleich ſämmtliche Räume 
deſſelben kennen lernte. 

Das Parterre wurde zum Wohnen und zu 
Geſellſchaften benutzt; in der Etage befanden 
ſich ſämmtliche Schlaf- und Kinderzimmer, in 
der zweiten verſchiedene Fremdenſtuben und die 
Vorrathskammern; das Souterrain entſprach 
den Anforderungen für die Haushaltung und 
das Dienſtperſonal, das außer Johann noch 
aus drei Mädchen beſtand; der Kutſcher hat 
ſeine Wohnung ſeitwärts vom Hauſe, in der 
Nähe der Pferde. 


— — — . —— — 


Kontrolleur gewählt; 


werde. Die Pforte ſei ausreichend gerüſtet, 
um die Drohungen der Freunde des Prinzen 
von Koburg mit Ruheſtörungen nicht fürchten 
zu brauchen; ſicherlich würde es für die Pforte 
übel ausſchlagen, wenn ſie die Rechte, welche 
ihr die Verträge zuſicherten, beiſeite laſſen und 
den Prinzen von Koburg ſeine illegale Gewalt 
ruhig ausüben laſſen wollte. Hierin komme 
der Pforte die Initiative zu. Die Pforte habe 
ſich zu entſcheiden, ob ſie, indem ſie hierauf 
verzichte, die möglichen Folgen des Verzichtes 
auf ſich nehmen wolle. 

Peſt, 31. Auguſt. Die offiziöſe „Budapeſter 
Korreſpondenz“ ſagt, die deutſche Regierung 
habe noch nicht ihre Geneigtheit kundgegeben, 
in die Handelsvertragsverhandlungen einzu⸗ 
treten; das dürfte auch ſchwerlich vor der Rück⸗ 
kehr des Reichskanzlers geſchehen. 

London, 30. Auguſt. Der Sarkophag, 
in welchem die Gebeine des verſtorbenen Kaiſers 
Napoleon III. ſo viele Jahre in der St. 
Marienkapelle in Chislehurſt geruht haben, 
wurde letzter Tage nach dem in Farnborough 
von der Kaiſerin Eugenie errichteten Mauſoleum 
übergeführt, wo er zur Seite des Sarkophags 
des kaiſerlichen Prinzen aufgeſtellt iſt. Der 
Sarg des Kaiſers iſt 8 Fuß 6 Zoll lang, 4 
Fuß breit und 4 Fuß 9 Zoll hoch und trägt 
die einfache Inſchrift „Napoleon III. R. I. P.“ 
Eine kleine Meſſingtafel an dem einen Ende 
zeigt an, daß er ein Geſchenk der Königin 
Viktoria an die Kaiſerin Eugenie iſt. 


Provinzielles. 


A Argenau, 30. Auguſt. Dienſtag, den 
23. Auguſt, fand in Elſendorf eine der neu 
eingerichteten Bezirks ⸗Lehrerkonferenzen ſtatt. 
Den Vorſitz führte der Kreisſchulinſpektor, Herr 
Superintendent Hildt⸗Inowrazlaw. Anweſend 
waren der Lokalſchulinſpektor, Herr Paſtor 
Lochmann⸗Groß⸗Neudorf und 20 Lehrer. Herr 
Lehrer Braun⸗Minutsdorf hielt eine Lehrprobe 
über das Kirchenlied „Allein Gott in der Höh' 
ſei Ehr!“ Herr Lehrer Glander Sanddorf 
referirte über das Thema „Inwiefern iſt eine 
gute Disziplin Grunderforderniß für die Schule?“ 
— Sonntag früh brannte dem Lehrer Herrn 
Wrzeſinski⸗Brudnia die Scheune nieder. Seine 
ganze diesjährige Ernte wurde ein Raub der 
Flammen. Man nimmt Brandſtiftung an. — 
Es finden jetzt die Kirchenrathswahlen der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Gemeinde ſtatt; wegen des 
Kirchenbaues ſind die Wahlen diesmal von 
außerordentlicher Wichtigkeit. 

Schulitz, 30. Auguſt. Ein beſonderer 
Unſtern ſcheint ſeit einiger Zeit über dem Vor⸗ 
ſtande des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins zu walten. 
Am 11. Avril d. J. wurde an Sielle des 
fruheren Stadtkämmeres Schröder ein neuer 
doch wurde dieſer vor 


a. 6 Wochen ſeitens der General⸗Verſammlung, 


ohne jede Veranlaſſung ſeines Amtes enthoben 
und der Lehrer Strößenreuter zum Kontrolleur 
gewählt. Das Königl. Amtsgericht zu Bromberg 
verwarf dieſe Wahl, weil der frühere Kontrolleur 
ohne Grund ſeiner Funktionen nicht enthoben 
werden konnte, und ſo waren im Vorſchuß⸗ 
Verein zwei Kontrolleure. Nachdem der zuerſt 
Gewählte ſein Amt niedergelegt hatte, wurde 
der Lehrer St. wiederum gewählt, nunmehr 
iſt demſelben aber die Genehmigung der königl. 
Regierung zur Uebernahme des Amtes verſagt 
— — u) 


Als ſie auf dem geräumigen Flur des in 
ſolidem Geſchmack eingerichteten Hauſes wieder 
angelangt waren, ſagte die Senatorin: „Ein 
Zimmer habe ich Ihnen noch nicht gezeigt, 
Fräulein Buchenthal, doch ſollen Sie es jetzt 
ſehen“, und aus dem nicht von ihrem Arm 
weichenden eleganten Korbe einen Schlüſſel 
nehmend, öffnete ſie ein mittelgroßes Gemach, 
das erſte in der Reihe rechts vom Gartenſaal, 
welches durch eine Baumlichtung einen vollen 
Blick auf den Fluß und das jenſeitige Ufer ge⸗ 
währte. Dies ſah Johanna, als ſie auf den 
Wunſch der Senatorin das Rouleau des einen 
vorhandenen Fenſters aufzog, durch das dann 
die Maiſonne hell in den Raum ſchien, der 
reicher und koſtbarer als alle übrigen ausge⸗ 
ſtattet war. Sämmtliche Mobilien waren aus 
dunkelem Poliſanderholz angefertigt; die Vor⸗ 
hänge beſtanden aus ſchwerem dunkelrothen, 
mit weißer Seide gefüttertem Damaſt, mit 
welchem Stoff auch das elegante Sopha, die 
Seſſel und einige Stühle überzogen waren. 
Am Fenſter ſtand ein zierlicher Nähtiſch mit 
einem Arbeitskorb aus havaneſiſchem Stroh ge⸗ 
flochten, in dem eine Stickerei lag; der offene 
Schreibtiſch mit dem ſilbernen Schreibzeug und 
der eleganten Mappe ſchien eben erſt von ſeiner 
Beſitzerin verlaſſen, und in dem koſtbaren 
Bücherſchrank ſteckte der Schlüſſel, als ob ſie 
ihn noch gebraucht habe. Ueber dem Sopha 
aber hingen in koſtbaren Rahmen zwei lebens⸗ 
große Portraits, und auf dieſe deutend ſagte 
die Senatorin: „Hier ſehen Sie die Bilder 
von meinem Bruder und meiner verſtorbenen 
Schwägerin. Sagen Sie ſelbſt, ob ſie nicht 
ſehr ſchön geweſen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


| 


worden, und es fteht nun eine 4. Wahl inner: 
halb etwa 4 Monaten bevor. — In der 
jüdiſchen Gemeinde fand geſtern die Neuwahl 
Es wurden nach der 


des Vorſtandes ſtatt. 
„Oſtd. Pr.“ gewählt: Kaufmann Friedländer, 
Alex. Blumenthal und Samuel Lichtenſtein und 
als Stellvertreter Samuel Roſenberg. 

x Culmſee, 31. Auguſt. Unſerm Krieger: 
verein iſt es gelungen, dem Waiſenknaben 
Theodor Balicki in dem Krieger⸗Waiſenhauſe 


Glücksburg bei Römhild eine Freiſtelle zu ver⸗ 
ſchaffen und dadurch dem Kinde eines verſtor⸗ 
benen Kameraden eine neue Heimath zu gründen. 


Culm, 31. Auguſt. Prof. Dr. Rydygier 


ſiedelt in dieſen Tagen nach Krakau über, wo⸗ 
hin er als Nachfolger des Königsberger Chirurgen 
Prof. Mikulicz berufen iſt. Die hieſige Klinik 
übernimmt ſein langjähriger Aſſiſtent Herr 
Dr. Polewski, welcher bereits häufig ſehr 
ſchwierige Operationen ſelbſtſtändig ausgeführt 


hat. 
Roſenberg i. Weſtpr., 30. Auguſt. In 
unſerem Kreiſe finden ſich bekanntlich uralte 


Steinfiguren, welche gegenwärtig zumeiſt als 
Grenzſteine verwendet werden. Dieſelben ſind 
1 bis 1,5 M. hohe Granitblöcke, auf welchen 
eine männliche Geſtalt roh ausgearbeitet iſt. 
Ueber die Herkunft und Bedeutung dieſer vor⸗ 
geſchichtlichen Denkmäler iſt bislang mit Sicher⸗ 
heit nichts bekannt, jedoch weiß man, daß ähn⸗ 
liche auch im ſüdlichen Rußland vorkommen. 
Vor mehreren Jahren hat Herr Loesdau in 
Roſenberg das erſte Exemplar aus der Provinz 
dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum über⸗ 
ſandt. Kürzlich iſt auch ein zweites, welches 
auf der Grenze zwiſchen Heinrichau und Goldau 
ſtand, demſelben verehrt worden. Die auf den 
genannten Rittergütern angeſeſſenen Familien 
v. Reibnitz und v. Livonius haben dieſes 
intereſſante Objekt dem Provinzial⸗Muſeum in 
Danzig zum Geſchenk gemacht. Beide Stein⸗ 
figuren ſind bis auf weiteres am Portal des 
Franziskaner ⸗Kloſters daſelbſt aufgeſtellt und 
können jederzeit beſichtigt werden. Es wäre zu 
wünſchen, daß auch an anderen Orten ein 
richtiges Verſtändniß für derartige archäologiſche 
Objekte bekundet würde, damit ſie der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung und unſerer Provinz nicht 
verloren gehen. D. 3.) 
Prauſt, 30. Auguſt. Geſtern wurde Herr 
Dr. C. nach Schönwarling zu dem Beſitzer 
G. gerufen und fand bei ſämmtlichen Familien⸗ 
mitgliedern ſtark verdächtige Anzeichen der 
Trichinoſis. Trotzdem das Fleiſch eines vor 
kurzem geſchlachteten Schweines angeblich be⸗ 
reits von einem Arzte für „trichinenfrei“ er 
klärt war, fanden ſich die dem Herrn Apotheken⸗ 
beſitzer Ilz hier übergebenen Schinken⸗ und 
Wurſttheile mit Trichinen beſetzt — eine War⸗ 
nung zur ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit an alle 
Fleiſchbeſchauer. (D. 3.) 
Danzig, 31. Auguſt. In Folge der 
Nachricht, daß zu den Königsberger Manöver⸗ 
feſtlichkeiten auch die Kaiſerin und die Prinzeſſin 
Wilhelm dort erwartet werden, hatte die Ver⸗ 
tretung der Provinz Weſtpreußen auch an die 
beiden hohen Frauen die ehrerbietige Einladung 
gerichtet, Se. Majeſtät den Kaiſer auch nach 
Danzig begleiten und an dem Feſtdiner der 
Provinz im Artushofe theilnehmen zu wollen. 
Wie wir hören, iſt darauf jetzt die Antwort 
hier eingetroffen, daß ſowohl die Kaiſerin wie 
die Prinzeſſin Wilhelm nicht in der Lage ſeien, 
der Einladung zu folgen. Gleichzeitig iſt 
nunmehr entſchieden, daß auch nach Königsberg 
weder die Kaiſerin noch die Prinzeſſin Wilhelm 
kommt, auch kein anderes Mitglied der kaiſer⸗ 
lichen Familie den Kaiſer dorthin begleiten 
wird. D. Z.) 
Marienwerder, 30. Auguſt. Die Aktio⸗ 
näre der Zuckerfabrik Marienwerder hielten 
geſtern Abend ihre Generalverſammlung ab. 
Zu Mitgliedern des Aufſichtsraths wurden die 
Herren Gutsbeſitzer Thimm⸗ Gr. Baldram, 
Krauſe⸗Hammermühle und Bettmann⸗Garnſeedorf 
und zum Vorſtandsmitgliede Herr Gutsbeſitzer 
Klaaſſen⸗Mareeſe wieder⸗ reſp. neugewählt. Eine 
Dividende kann auch für das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr nicht gewährt werden. Mit beſon⸗ 
derer Genugthuung wurde die Mittheilung auf 
genommen. daß Herr Geh. Kommerzienrath 
Schichau in Elbing bereit iſt, den Zinsſatz für 
die Hypothekenſchuld ꝛc. zu ermäßigen, ſo daß 
dadurch die Fabrik eine jährliche Zinserſparniß 
von ca. 10 000 Mark macht. D. 8.) 
Juſterburg, 29. Auguſt. Die Gemeinde 
Gr. Eſchenbruch bei Norkitten hat zu Ehren des 
großen Kurfürſten ein Denkmal geſetzt. Dasſebe 
wurde geſtern feierlich enthüllt, wozu ſich eine 
nach Tauſenden zählende Volksmenge aus der 
Umgegend eingefunden hatte. Die Feier begann 
mit einem Umzuge durch die Straßen des 
Ortes. Herr Pfarrer Schawaller hielt die 
Feſtrede, wobei er der Verdienſte des Hohen⸗ 
zollernhauſes gedachte. Bei der Enthüllung 
gaben die Schützenabtheilungen verſchiedener 
Kriegervereine drei Salven ab. Die Feierlich⸗ 
keit ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Darauf wurde auf dem Platze eine Friedens⸗ 
eiche gepflanzt. Nach der offiziellen Feier fand 
auf einem dazu eingerichteten Platze ein dem 
Vergnügen geweihtes Feſt ſtatt. Das Denkmal 
beſteht aus einer Bronzeſtatue, welche auf einem 


führen, daß er ſich 


Zementſockel ruht. Es trägt folgende Inſchriften: 
„Friedrich Wilhelm, der große Kurfürſt, Gründer 
von Eſchenbruch 1684“ und „Zur Erinnerung 
an die Schlacht bei Gr. Jägerndorf am 30. 
Auguſt 1757“. (K. H. 8. 
Trakehnen, 30. Auguſt. Ueber den 
Beſuch des Prinzen Koma⸗Tſu in Trakehnen 
berichtet die „N. A. Ztg.“ Sonntag, den 21. 
d. Mts., traf mit dem Kurierzuge der Prinz 
Koma⸗Tſu aus Japan mit Gefolge auf Bahn⸗ 
hof Trakehnen ein, wurde vom Landſtallmeiſter 
v. Daſſel daſelbſt empfangen und in drei Equi⸗ 
pagen nach deſſen Wohnung geleitet. Das 
Gefolge des Prinzen beſtand in zwei japaneſi⸗ 
ſchen Generalen, einem Flügeladjutanten, zwei 


Hauptleuten der Artillerie, von denen einer der⸗ 


ſelben, der deutſchen Sprache vollſtändig mächtig, 
den Dollmetſcher vertrat, und zwei Hauptleuten 
aus dem preußiſchen Generalſtabe. In den 
folgenden Tagen wurde das Geſtüt, alle Vor⸗ 
werke und Einrichtungen ſpeziell in Augenſchein 
genommen. Nach dreitägiger Anweſenheit ver⸗ 
a. ſich die Gäſte in liebenswürdigſter 
eiſe. 

Bromberg, 30. Auguſt. Wegen Gefähr⸗ 
dung eines Eiſenbahnzuges iſt geſtern von der 
hieſigen Ferien Strafkammer der Bahnmeiſter 
Tiedtke aus Brahnau zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Am 13. Juni cr. fuhr 
derſelbe auf der Bromberg = Thorner Strecke 
mit einem mit Schienen beladenen Bahnmeiſter⸗ 
wagen von Brahnau nach der Haltſtelle Carls⸗ 
dorf, obſchon er wiſſen mußte, daß der Perſonen⸗ 
zug, welcher von Bromberg faſt um die gleiche 
Zeit nach Thorn abgeht und in Carlsdorf nicht 
hält, ſich unterwegs befand. Seine Annahme, 
er würde die genannte Halteſtelle noch vor dem 
Zuge erreichen, war eine falſche. Der Zug 
brauſte heran und es erfolgte ein Zuſammen⸗ 
ſtoß, bei welchem der Bahnmeiſterwagen zer⸗ 
trümmert und die Lokomotive beſchädigt wurde. 
0 1 75 Entgleiſung kam es glücklicher Weiſe 
nicht. 

Poſen, 31. Auguſt. Bezüglich der An⸗ 
ſtellung von Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarien in 
der Provinz Poſen hat der Miniſter des Innern 
eine neue Inſtruktion erlaſſen. Darnach darf 
als Anwärter von jetzt an nur vermerkt wer⸗ 
den, wer 1) das 35. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten, 2) in der Armee als Offizier ge⸗ 
dient hat und in ehrenvoller Weiſe verab⸗ 
ſchiedet iſt, oder aber, wenn er nicht Offizier 
geweſen iſt, die für einen höheren Beamten 
erforderliche allgemeine wiſſenſchaftliche und ge⸗ 


ſellſchaftliche Bildung beſitzt, 3) die für den 


Polizei ⸗ Exekutivdienſt erforderliche körperliche 
Tauglichkeit befigt und 4) ſich in geordneten 
Vermögensverhältniſſen befindet. 


Anſtellung entſcheidet der Oberpräſident der 


Provinz Poſen, an den auch die betreffenden 


Meldungen zu richten ſind; über etwaige Aus⸗ 
nahmen befindet der Miniſter des Jungern Wer 
als Anwärter vermerkt worden iſt, hat vor der 
Anſtellung einen zweijährigen Vorbereitungs⸗ 
dienſt zurückzulegen, während deſſen er behufs 
ſeiner geſchäftlichen Ausbildung zunächſt ſechs 


Monate bei einem Landrathsamte, ſodann ein 
Jahr bei einem Diſtriksamte und zuletzt wiederum 
ſechs Monate bei einem Landrathsamte zu be⸗ 
ſchäftigen iſt. Nach Ablauf dieſer Friſt hat der 


Anwärter durch Zeugniſſe den Nachweis zu 
nicht bloß dienſtlich und 
außerdienſtlich tadellos geführt, ſondern auch 
ſich mit allen den Diſtrikts⸗Kommiſſarien ob⸗ 
liegenden Geſchäften, „namentlich mit den für 
den Polizei⸗Verwaltungsdienſt und die länd⸗ 
liche Kommunal Verwaltung geltenden Vor⸗ 
ſchriften genügend bekannt gemacht, eine aus⸗ 
reichende praktiſche Gewandtheit in den ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten und Bureaugeſchäften erworben, 
auch die Fähigkeiten für einen erſprießlichen 
perjönlichen Verkehr mit dem Publikum darge⸗ 
than habe.“ Als bei Vorlage des diesjährigen 
Staatshaushaltsetats bekannt wurde, daß das 
Gehalt eines Diſtrikts = Kommifjarius bis zu 
4500 M. in Ausſicht genommen war, da wurde 
ſofort angenommen, daß dieſe Stellen für die 
Folge den verabſchiedeten Offizieren würden 
vorbehalten werden. Dieſe Annahme ſcheint 
ſich nunmehr zu beſtätigen. 


— EEE 


Lokales. 
Thorn, den 1. September. 


— [Sedanfeſt.] Morgen kehrt zum 
16. Male jener Tag wieder, an welchem der 
Franzoſenkaiſer, Napoleon III., nachdem ſeine 
Heere durch die Kraft der Deutſchen zertrümmert 
waren, ſich und den Reſt ſeiner Armee dem 
Könige von Preußen nach zweitägigem heißen 
Ringen gefangen gab. Dieſen Tag hat ſ. 3. 
das deutſche Volk feſtlich zu begehen beſchloſſen. 
In unſerer Stadt, an der Oſtmark des deutſchen 
Vaterlandes gelegen, haben die Sedanfeſte ſtets 
den Charakter von Volksfeſten getragen, galt 
es doch zu zeigen, daß Thorn und ſeine Bewohner 
entſchloſſen find, das Deutſchthum hochzuhalten 
gegen jeden Anprall, möge derſelbe kommen, von 
welcher Seite er wolle. — Unſeres Wiſſens 


iſt das Sedanfeſt bisher hier ſtets am 2. Sep⸗ 


tember gefeiert worden, ohne Rückſicht darau 
auf welchen Tag dieſes Datum fiel, ſtets wurde 
hervorgehoben, daß ſolches nothwendig ſei, da 


Ueber die 


das Feſt 


ſtrats; 


Herrn Löſchmann in fein Amt ein; der Herr 


an ſeiner Bedeutung verlieren müſſe, 
wenn es nicht an dem Tage gefeiert würde, 
an welchem ſich das große, für die Geſchicke 
unſeres Vaterlandes jo hochwichtige Ereigniß 
zugetragen hat. Das diesjährige Komitee iſt 
von dem bisherigen Gebrauch abgewichen und 
hat beſchloſſen, das Sedanfeſt Sonntag, den 
4. September zu feiern. Dieſe Verlegung 
entſpricht ohne Zweifel den ſchon früher 


ausgeſprochenen Wünſchen der Gewerke x. 


Wir wünſchen, daß das Feſt am 4. September 
voll und ganz ein Volksfeſt werde. Den 
morgigen Tag darf aber unſere Stadt 
nicht ohne Weiteres vorübergehen laſſen, 
morgen finden Feſtdiners ſtatt, morgen wird 
in den Schulen der heranwachſenden Jugend 
die Bedeutung des Sedantages vor die Augen 
geführt, morgen iſt der eigentliche Sedantag, 
darum Mitbürger, 
„ſchmückt morgen am 2. Sep⸗ 
tember die Häuſer mit 
Flaggen zuEhren derjenigen, 
die vor 16 Jahren das große 
Werk haben vollbringen 
helfen.“ 
Das Wehen der Fahnen wird morgen 
unſerer heranwachſenden Jugend eine Mahnung 
ſein, ebenſo feſt zu halten am am 
eſtammten Herrſcherhauſe und am Vater⸗ 
ande, wie jene Männer, die für Deutſchland 
im Kriege 1870/71 Gut und Blut eingeſetzt 
haben. Unſere Nachbarſtadt Podgorz feiert 
morgen den Sedantag in Schlüſſelmühle, Mocker 
begeht den Tag feſtlich im Wiener Cafe. 
— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 31. Auguſt.] Anweſend 21 
Stadtverordnete und 4 Mitglieder des Magi⸗ 
ı Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck 
nimmt vor der Tagesordnung das Wort, um 
der Verſammlung mitzutheilen, daß er nach faſt 
1½ jähriger Krankheit nunmehr ſeine Amtsge⸗ 
ſchäfte wieder übernommen habe; er ſpricht zu⸗ 
gleich dem Herrn Bürgermeiſter Bender für die 
umſichtige und ausdauernde Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte des Magiſtratsdirigenten öffentlich 
ſeinen Dank aus. Herr Profeſſor Böthke 
drückt Herrn Oberbürgermeiſter die Freude der 
Verſammlung darüber aus, daß es ihm ver⸗ 
gönnt ſei, ihn an dieſer Stelle wieder zu be⸗ 
grüßen und drückt den Wunſch aus, daß es 
demſelben möglich ſein werde, nunmehr wieder 
dauernd ſein Amt zu führen. Demnächſt führt 
Herr Oberbürgermeiſter W. den zum Mitgliede 
des Magiſtrats gewählten Stadtverordneten 


Vorſitzende richtet an den letzteren Wokle 
ehrender Anerkennung für ſeine bisherige 
Thätigkeit als Stadtverordneter. Für 


den Finanz⸗Ausſchuß erſtattete Herr Cohn Be⸗ 
richt; die Verſammlung genehmigt den Antrag 
des Magiſtrats auf Gewährung eines Garantie⸗ 
fonds von 300 Mk. zur Sedanfeier am 4. d. 
Mis. Ver Rechnung der Keudteahauskaſſe für 
1885/86 wird Entlaſtung ertheilt, jedoch be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat um Vorlage der Ver: 
träge zu erſuchen, welche im Jahre 1878 
zwiſchen der Krankenhausverwaltung und den 
Fortbauten⸗Unternehmern Brandau vc. geſchloſſen 
ſind, da ein an den Rechnungsleger der Kranken⸗ 
hauskaſſe gezahlter Betrag von 61 Mk. nicht 
ganz aufgeklärt erſcheint. Eine Etatsüberſchrei⸗ 
tung bei der Forſtverwaltung in Höhe von 
Mk. 52,38 wird genehmigt. Von dem Final⸗ 
abſchluß der Kämmereikaſſe für 1886/87 wird 
Kenntniß genommen. Der Vorſchuß von ca. 
14000 Mark iſt theils aus den Ueberſchüſſen 
der Gasanſtalt, theils aus dem Reſtenfods ge 
deckt, wie Herr Kämmerer Geſſel auf einer An⸗ 
frage des Herrn Fehlauer erwidert. Der Rech⸗ 
nung der Armenhauskaſſe für 1885/86 wird 
Entlaſtung ertheilt, nachdem eine von der 
Verſammlung gezogene Erinnerung erledigt 
iſt. Dem Antrage des Magiſtrats: 
„jedem der vorſtädtiſchen Nachtwächter 3 Mark 
monatlich zuzulegen, außerdem jedem Nacht⸗ 
wächter, der bereits 3 Jahre im Dienſt iſt, 
3 Mark monatlich zuzulegen“, ertheilt die Ver⸗ 
ſammlung die Genehmigung; die Wächter haben 
eine diesbezügliche Bitte an den Magiſtrat ge⸗ 
richtet und dieſer erkannt an, daß der bisherige 
Sold zu gering ſei bei den Anforderungen, 
welche an die Wächter geſtellt werden müſſen; 
ſie erhielten bisher Mk. 28 im Sommer und 
Mk. 33 im Winter. Herr Fehlauer berichtet 
für den Verwaltungs⸗Ausſchuß. Der Magiſtrat 
überſendet der Verſammlung das Protokoll der 
Grenzberichtigungs⸗Kommiſſion über den Stand 
der Maßregeln zur Sicherung und Feſtſtellung 
des ſtädtiſchen Grundeigenthums; danach ſind 
die Grenzen des letzteren faſt durchweg Felt: 
geſtellt, von den Adjacenten anerkannt, beſteint 
und vermeſſen, Grundbuchblätter angelegt; die 
Verſammlung nimmt Kenntniß davon und be⸗ 
ſchließt, den Magiſtrat aufmerkſam darauf zu 
machen, daß in dem Protokoll einige kleine 
Parzellen nicht erwähnt ſind, dieſe Parzellen 
werden in der Verſammlung beſonders bezeichnet 
und geht das Protokoll mit dieſer Bemerkung 
an den Magiſtrat zurück. Die Verſammlung 
genehmigt den Antrag des Magiſtrats, Frau 
Horſt das Amt als Pflegerin im Kinderheim 
weiter zu belaſſen, mit dem Zuſatze „auf ein 
Jahr“. Der Antrag auf Weiterbeſchäftigung 


des Ingenieur Luckhardt im Baubureau für das 
Etatsjahr 1888/89 wird genehmigt. Von der 
Liſte der ſtimmfähigen Bürger der Stadt Thorn 
für 1887 wird Kenntniß genommen; 
ſeitens des Ausſchuſſes ſind Erinnerungen 
daran nicht geknüpft. Der Antrag des 
Magiſtrats: a. die Abwäſſerungs⸗Anlage von 
der Weichſel aufwärts bis zur Brombergerſtraße 
ſogleich herzuſtellen und die Entnahme der 
Koften aus Titel V des Kämmerei⸗Etats zu 
genehmigen; b. ſich damit einverſtanden zu 
erklären, daß die Fortſetzung dieſer Anlage 
von der Brombergerſtraße zur Garten und 
Mellinſtraße erſt dann hergeſtellt werde, wenn 
die ſämmtlichen Anwohner die Verpflichtung 
zu antheiligen Beiträgen im Grundbuche haben 
vermerken laſſen — wird ohne Debatte ange⸗ 
nommen. Einen Antrag des Herrn G. Voß 
an die Verſammlung, ſeinen Miethsvertrag 
über die Räume im Artushof nicht aufzuheben, 
wie ihm der Magiſtrat erklärt, ſondern den 
Vertrag auch nach Beendigung des Umbaues 
fortzuſetzen, überweiſt die Verſammlung dem 
Magiſtrat mit dem Antrage, ihr über den Gang 
der Verhandlungen mit Herrn Voß Mittheilung 
zu machen. Eine lebhafte Debatte veranlaßte 
der vom Magiſtrat auf Grund eines Antrages 
des Vorſtandes der Innungsherberge in der 
Tuchmacherſtraße vorgelegte Antrag: „Das 
Grundſtück auszubauen und die Geldmittel 
ca. 7000 Mk. mit Rückſicht auf die Erzielung 
einer entſprechend höheren Miethe zu bewilligen.“ 
Die Herren Kolinski und Borkowski ſprechen 
ſich ſehr warm für Bewilligung der Summe 
aus, weil nur durch Herſtellung beſſerer Räume 
die angebahnte Beſſerung des hieſigen Herbergs⸗ 
weſens, die auch im Intereſſe der Gemeinde 
liege, dauernd zu erhalten ſei; die Herren Dietrich, 
Feyerabend, Leiſer, ſprechen ſich dahin aus, daß die 
Kommune nicht jährliche Zuſchüſſe zur Erhaltung 
der Anſtalt zahlen könne, daß daher verlangt 
werden müſſe, daß der Vorſtand eine Sicherheit 
dafür auf längere Zeit gewähren müſſe, daß 
das dargeliehene Kapital amortiſirt und verzinſt 
werde; die Verſammlung beſchließt: den Magi⸗ 
ſtrat zu erſuchen, dem Vorſtand der vereinigten 
Innungsherbergen anheimzuſtellen, Vorſchläge 
zu machen zur Uebernahme einer Garantie 
ihrerſeits für Benutzung des Gebäudes auf 
längere Zeit zu dem bisherigen Zwecke unter 
Zahlung einer höheren, den Baukoſten ent⸗ 
ſprechenden Miethe (Antrag des Herrn Leiſer). 
Dem Herrn Grau wird der Platz am Jakobs⸗ 
hospital gegen eine jährliche Pacht von 165 
Mark zugeſchlagen. 


I[Perfonalien.] Als Pikar an 
der hieſigen St. Marienkirche iſt Herr 
Neopresbyter Lendzion angeſtellt. 


[Militäriſches.) Am Dienſtag 
iſt die 8. Inf.⸗Brigade mittels Ertrazügen nach 
Pommern befördert worden, wo zunächſt das 
Diviſtonsmanöver und ſpäter das Kaiſermanöver 
ſtattfindet. Zu den Uebungen find u. A. aue 
Reſerviſten aus Schulitz und Umgegend einge⸗ 
zogen. Die Frauen und Angehörigen erwarteten 
auf dem Bahnhofe in Schulitz das Eintreffen 
der Extrazüge, um ihren Lieben noch Stärkungs⸗ 
mittel mit auf den Weg zu geben. Da 
ſtanden Frauen, in der Hand Butter 
und Wurſt oder Speck haltend. Männer 
mit der wohlverſiegelten Bulle, einheimiſchen 
Trank enthaltend, doch kein Extrazug hielt und 
ſchon fingen Männer und Frauen an, mit 
ihren Schätzen den Heimweg anzutreten, als 
ſich gegen 11 Uhr die Nachricht verbreitete, nun 
langt der letzte Extrazug an und der wird 
halten. Das trat denn auch ein, aber keiner 
der Erwarteten befand ſich in dem Zuge. — 
Das 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment hat vorgeſtern 
bereits ſeine Reſerven entlaſſen. Geſtern früh 
wurden ſie mit dem Bromberger Perſonenzug 
ihrer Heimath zugeführt. Ein donnernd 
Hoch auf Thorn erſcholl, als der Zug ſich in 
Bewegung ſetzte und auf allen Stationen konnte 
man das Reſervelied hören. Und all' dieſe 


Männer, die ſo freudig nach vollbrachter Dienſt⸗ 


zeit der Heimath zueilen, ſie kommen eben ſo 
freudig wieder, wenn Kaiſer und Vaterland 
ſie rufen. 8 

— [Verſetzung von Lehrern.] 
Der Lehrer F. in R., welcher bereits über 9 
Jahre im Amte iſt, auch einen ſechsmonatlichen 
Turnkurſus an der Zentralturnanſtalt in Berlin 
abſolvirt hat, der aber noch immer die letzte 
Stelle an einer Stadtſchule mit dem Minimal⸗ 
einkommen inne hat, bewarb ſich im März d. J. 
um die im Regierungsbezirk G. belegene Schul⸗ 
ſtelle ſeines verſtorbenen Schwiegervaters, in 
deſſen Familie er ſeine Kinder nach dem Tode 
ſeiner Frau untergebracht hatte. Die König⸗ 
liche Regierung zu G. wählte auch F. für dieſe 
Stelle, aber die Königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder verweigerte wegen des Lehrermangels 
im Bezirke die Genehmigung zum Uebertritte 


handlungen, welche nunmehr dieſerhalb mit dem 
Kultusminiſter geführt wurden, haben auch nicht 
zu dem von F. erwünſchten Ziel geführt, denn 
dieſer Tage erhielt Herr F., wie die „N. W. 
Mitth.“ zu melden wiſſen, von der Königlichen 
Regierung zu G. folgenden Beſcheid: Ihrem 
Geſuche vom März d. J. um Verleihung der 
Lehrerſtelle in D. bedauern wir nicht entſprechen 


alkenburg i. Pr. die Errichtung einer größeren 
Sei mi voten, en 5 gi Ortes Rt. 1. . «m un ee 
Abend: und Sonntagskurſen nach dem Muſter FFF 
der Webeſchule in Spremberg in Ausſicht ge⸗ Leden ⸗ Mehl . 600 Ge en mie 
nommen. Es beſtehen dort jetzt 5 Spinnereien, " „ Nr. 00 weiß Band 
12 mechaniſche, 124 Handwebeſtühle, 7 Walken, * 2 I gelb Band 
5 Appreturen und Färbereien und 6 Trockenan⸗ f . 
— 117 7 197 1 151 5 A a 
dieſen find in Falkenburg in den Jahren n ele e 
bis 1885 St im > Oefanmntwertbe von] Roggen Mehl 55 of rad 
6 396 000 Mark gefertigt worden. Von dieſen 1 2 
Waaren ſind Militärtuche 1 084 620 Meter I. Z I 
zum Geſammtwerth von 5 580 079 Mark. Da „ hausbacken 
aber die einſeitige Branche der Militärtuch⸗ n ER, 13338 
induſtrie immerhin eine unſichere bleibt, ſoll die | Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Schule dazu dienen, die Fabrikation weiter aus⸗ 5 en e 
zubilden, indem ſie junge Leute in der Fabri⸗ 5 e eee en 
kation von Buckskin und Muſterſachen unter⸗ " „ ns 2. e Har p 
weiſt, dieſelben in der Weberei theoretiſch und 4 re 
praktiſch ausbildet und mit allen Zweigen der „ Graupe ordiner n 
Fabrikation vertraut macht. „ Grütze Nr. 
die landwirthſchaftl. Winter | RT 
ſchule zu Zoppot,] welche ihren Kurus | , Mohmehl. . . . 
am 17. Oktoder 1887 eröffnen wird, hat für „ Futtermehl 


‚bat heute 


Uebelthäter ſind hierbei in der Weiſe verfahren, 


gefordert. 


des F. in den Regierungsbezirk G. Die Ver⸗A 


buchen, 2 Kiefern⸗Rundholz, 737 Kiefern » Balken, 31 
Tannen⸗Balken, 138 doppelte und 156 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 12 runde, 62 einfache und mehrfache Eichen⸗ 
Schwellen, 1476 Kiefern⸗Mauerlatten, 4430 franzöſiſche 
Kiefern⸗Mauerlatten, 155 Timber, 20 Kiefern⸗Sleeper, 
7257 Eichen⸗Stabholz; F. Geſell vom Berliner Holz⸗ 
Komptoir⸗Karaszewo an Verſender Berlin 7 Traften, 
3197 Kiefern⸗Rundholz. 7 


a Preis⸗Courant 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration z. Bromberg. 


Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 31. Auguſt 1887. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 


zu können, da der Herr Miniſter der geiſtlichen⸗, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten bei 
dem Lehrermangel im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder zu Ihrem Uebertritte in den dieſſeitigen 
Bezirk nicht die Genehmigung ertheilt hat. — 
Leider wird durch den Lehrermangel im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder den Lehrern vor⸗ 
läufig jede Ausſicht genommen, auch in die 
beſſer dotirten Stellen von Berlin und anderen 
großen Städten einzurücken. 

— [Errichtung einer neuen 
Webeſchule.] Der Handelsminiſter hat für 


23. Aug. 


den Unterricht in der Geſundheitspflege der 
Hausthiere und Thierheilkunde den Vorſtand 
der Hufbeſchlaglehrſchmiede zu Danzig, Herrn 
Thierarzt Leitzen gewonnen. Die Anſtalt wird 


Buchweizengrütze * er 
do. Isar 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. September. 


von Seiten der Hauptverwaltung des land-] Fonds: ſchwach. 31. Aug 
wirthſchaftlichen Zentralvereins mit dem er⸗] Ruſſiſche Banknoten . . 181,00 181,60 
forderlichen chemiſchen Lehrapparat, Mikroſkopen Warſchau 8 agg, 180,75] 181,30 
und ſonſtigen Lehrmitteln für den landwirth⸗ Polniſ Pfanne 7 17 8 
ſchaftlichen Unterricht reichlich ausgeſtattet wer: 60. Aud Pfandbriefe. 51,90] 31.90 
den. Daß 55 e ARE in land⸗ Bei, Aland 3½ % neul. II. 97,90] 97,90 
wirthſchaftlichen Kreiſen bereits Anklang ger Des S 0. 61,00 462,50 
funden, beweiſen mehrfache Anfragen und vor⸗ eh Banknoten . 162,45 162,50 
And 4 iskonto⸗Comm.⸗Antheile 198,40] 200,00 
läufige Anmeldungen. Von jetzt ab ſollen Anz | Weizen: gelb September⸗Ottober 159,90 149,70 
meldungen jedoch an den Leiter der Anftalt, Sktober⸗Rodember 152,50 149,70 
Herrn Direktor Dr. Funk, Danzig, Frauen⸗ Loco in New-York Sor. 80% 
gaſſe 35, gerichtet werden, der auch zu weiterer | Roggen: Sed de 3 9 
Auskunft, ſowie ar Nachweiſung guter und Oktober⸗November 116,70 116,50 
billiger Penſionen in Zoppot bereit iſt. November-Dezbr. 119,50] 119,00 

— [Gutsverkauf.] Durch Verkauf] Rüböl: September⸗Oktober 44,10] 43,90 
iſt die Herrſchaft Großdorf bei Kopnitz, Frau Oktober⸗November 44½0] 44,40 
Ada 5 Spiritus: loco 68,00] 69,00 
4, ca. 8000 Morgen groß, in den ? September 67,70 68,80 


des Herrn Rittergutsbeſitzers und Ritt⸗ 
meifters Kiehn auf Zaleſie bei Exin übergegangen. 

— S ubmiſſions⸗Termin.] Zur 
Zergebung der Schiefereindeckung des auf dem 
Artushofgebäudes neu herzuſtellenden Daches 
Termin angeſtanden. Abgegeben 
wurden 3 Angebote, Mindeſtfordernder war 
Herr Höhle, der für den Imtr. 4,23 Mark 
verlangte. 

— [Grober Unfug.] Auf der 
Chauſſee, welche vom Bahnhof am Brückenkopf 
vorbei nach Podgorz führt, iſt vor einigen 
Tagen ein großer Theil der im Frühjahr neu⸗ 
gepflanzten Bäume abgebrochen worden. Die 


Rt Nobember⸗Dezember 101,00 , 68,80 
Wechſel⸗Diskont 35585 Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 3½ % für andere Effekten 4 %. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. September. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 64,25 Brf. —— Geld 63,75 bez. 
Septbr. 65,00 „ 63,75 „ 


U 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. September 1887. 
Wetter: warm. 
Weizen, flau, 127/8 Pfd. hell 140/1 Mk., 129/30 
Pfd. hell 142/ Mark. 
Rog'gen flau, trockener 121 Pfd. 97 M., 125/6 
Pfd. 98/9 Mk. 
Gerſt e, gute Brauw. 112—127 Mark. 


daß ſie von 2 Bäumen den einen abbrachen, 
den andern ſtehen ließen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt bereits, heute Mittag zeigte der 
Pegel einen Waſſerſtand von 1,98 Meter. an. 
— —— — 


Kleine Chronik. 


»Vor achtzig Jahren, am 31. Auguſt 1807, reichte 
Scharnhorſt ſeinen Entwurf für die Umbildung des 
Heeres ein, auf deſſen Grundlage mit veralteten Ge⸗ 
wohnheiten ebrochen und dem geſammten Volke jene 
Kraft und Ae verliehen wurde, die es nach 
der Schlacht von Auerſtedt allmählich wieder zur alten 
Leiſtungsfähigkeit und Selbſtändigkeit emporführte. 
Die Grundgedanken des Scharnhorſt'ſchen Entwurfs 
ſind bis heute maßgebend und ſegensreich 17 ; 
denn der erfahrene Krieger, der wie kein Anderer alle 
Schäden der überkommenen alten Anſchauungen und 
Einrichtungen verſtand, hatte neben der allgemeinen 
perſönlichen Wehrpflicht die wiſſenſchaftliche Ausbil⸗ 
dung der Offiziere, die Gleichheit der Rechte und 
Pflichten für alle, das Aufſteigen tüchtiger Männer 
vom gewöhnlichen Soldaten bis zur höchſten Stelle 
Auch in rein menſchlicher Hinſicht brach 
Scharnhorſt eine Lanze für den gemeinen Mann: 
der Gamaſchendienſt ſollte beſchränkt, ferner die Strafe 
des Gaſſenlaufens wie der Stockſchläge abgeſchafft 
werden. — Bei dieſer Gelegenheit macht die „Voſſ, 

eitung“ darauf aufmerkſam, daß auf Scharnhorſt's 


Danzig, den 31. Auguſt 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Bei ſtarker Zufuhr gingen Preiſe 
herunter, inländiſche und helle Tranſitweizen Mk. 2 
bis Mk. 3 billiger zu notiren. Bezahlt für inländiſchen 
bunt bezogen 126 Pfd. Mk. 133, gutbunt 131 Pfd. 
Mk. 143, hellbunt 128 Pfd. Mk. 145, hochbunt 127 
Pfd. Mk. 146, für polnischen Tranſit hellbunt be⸗ 
zogen 125 Pfd. Mk. 120, hellbunt 122/3 Pfd. Mk. 
124, glafig 133/ Pfd. Mk. 130, für ruſſiſchen Tranfit 
wbb 134 Pfd. Mk. 131, hell glafig 133 Pfd. 

130. 


Mk. 

Roggen recht flau, namentlich in Tranſit. In⸗ 
ländiſcher büßte Mk. 1, Tranſit Mk. 2 ein. Bezahlt 
iſt inländiſcher 123 Pfd. Mk. 99, für polniſchen Tranſit 
128 Pfd. Mk. 80, 125 Pfd. Mk. 76%, 124 Pfd Mk. 
75, für ruſſiſchen Tranſit 120 Pfd. und 122 Pfd. 
Mk. 75, 119 Pfd. und 126 Pfd. Mk. 74. 

Gerſte nur inländiſche kleine hell 110 Pfd. Mk. 
98, große 113 Pfd. Mk. 104, ruſſiſche Tranſit große 
110 Pfd. Mk. 72 gehandelt. 

Ha fer inländiſcher alter Mk. 87, Mk. 91, friſcher 
Mk. 86 bezahlt. IT 

Rübſen. Inländiſcher Mk. 202 bezahlt. 

Roh zucker geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


enkmal auf dem Invalidenkirchhof nach neueren 31. 725 = 

N icht ; 9 hp. 756.2 |+22.1 S 4 3 
Forſchungen der Geburtstag unrichtig angegeben iſt, pP = 

Statt 10. November 1756 müßte es dort heißen 1.1 7 ha. | 5771184 2. 2 0 


12. November 1755. 


Handels-Nachrichten. 

Der Getreide⸗ 5 „Tarif für den Verkehr von 
der Moskau⸗Rjaeſan⸗Bahn nach Königsberg, Pillau und 
Memel (Königsberg⸗Moskauer Eiſenbahn⸗Verband) tritt 
mit dem 16./28. September er außer Kraft. 


— 
Holztransport auf der Weichſel: 


Am 1. September find eingeg ingen: Wilhelm Lebrun 
von J. Schulz⸗Tyckoszyn an Ordre Stettin « Danzig 
3 Traften, 1 Eichen⸗Plangons, 1 Rundeiche, 19 Weiß⸗ 


Waſſerſtand am 1. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 1,98 Mtr. 
k . über dem Nullpunkt. 2 


Telegraphiſche Depeſche 5 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 1. September. Der Kaiſer 
iſt gegen 10 Uhr Vormittags zur 
Herbſtparade des Gardekorps auf das 
Tempelhofer Feld gefahren, kurz 
vorher hatte ſich auch die Kaiſerin 
dorthin begeben. 


Cine goldene Broche mit e. groß. blauen 
Amethyſt in Perleinfaſſung iſt geſtern 
verloren gegangen. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Gegen Belohnung abzugeben bei 
©. A. Guksch, Thorn. 


Reitpferde 


? hat zu verleihen, auch für 
ſchweres Gewicht, M alm. 


Von heute ab bis auf Weiteres: 
Rindfleisch 
von 3jährigen Maſtochſen, 


Hammelfleiſch 


von Southown⸗Lämmern. 


Allen Denen, welche unſerem lieben, 
unvergeßlichen Sohne, Bruder und 
Schwager Conrad das letzte Ge⸗ 
leite gegeben, insbeſondere aber Herrn 
Pfarrer Stachowitz für ſeine 
troſtreichen Worte am Grabe des Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir unſeren innigſten 


** Or = * 
Das größte Thorner Schuh- u. Stiefel-Lager, 
459, Breite-Strasse 459, 
empfiehlt ſein eigengefertigtes Fabrikat zu herabgeſetzten Preiſen, 
nur Handarbeit 
Herren⸗Kropfſtiefel, Roß⸗, Schmier⸗, Kalb⸗, Fahlleder⸗Schäft⸗ 
Stiefel und ⸗Gamaſchen in Rand und genagelt. 
Ferner Damen⸗Gamaſchen mit Gummizug, Knöpfen u. Schnüren 
von Lack⸗, Glacee:, Kalb, Rind: u. Roßleder der neueſten Facons. 
Damen⸗ u. Kinder⸗Halbſchuhe und Pantoffeln von Leder, Zeug 
und Filz, Mädchen: u. Kinder⸗Stiefeletten, Knaben⸗Stulpſtiefel 
verſchiedener Aſſortiments. 7 
VEREIN. Damen⸗Ballſchuhe mit Spaugen und Gummizug von Gems⸗, 
a Lack⸗ und Ziegenleder. 
Beſtellungen nach Maß jeder Art ſowie Reparaturen werden bei 
mir prompt und billigſt ausgeführt. Hochachtungsvoll 


Dank. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Familie Kern. 


. 


KRIEGER- Dal 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 


— 
Cine in jedem Fach erfahrene Schneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
in und außer dem Hauſe, mit auch ohne 
Maſchine. Selbige ertheilt in kurzer Zeit 
im Zuſchneiden billigſt Unterricht. Ge⸗ 
fällige Aufträge erbittet M. Salupiata, 
Kl. Mocker, beim Hausbeſitzer Wunsch, 
Rüster's Restaurant. 


Ein anſtändiges Mädchen wünſcht Stel. 
lung als Verkäuferin, am liebſten in 
einem Conditor⸗ oder Bäckerladen. Off. 
sub V. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Aufwartemädchen 


zu einem Kinde für den ganzen Tag ver⸗ 
langt Brückenſtr. 19, 3 Treppen. 


4 Ziegel⸗Streicher 


ſucht Hermann Leetz. 


Ein Lehrling kann ſogleich in 


meine Bäckerei 
eintreten. C. Seibicke. 

2 Söhne aus achtbarer Familie können 
bei mir als 


Lehrlinge 


eintreten. Oscar Friedrich. 


Ein Hausknecht 


wird verlangt 
Culmerſtraße 335. 


Wohnungen, Kellerräume 


und Speicher 
ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraßßſe 20, 1 Treppe. 
von 3 bis 5 


Eine Wohnung Stuben und Zu- 


behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ot 
zu vermiethen. Czecholinski. 


Bromb. Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh⸗ 

nungen 3. verm. Julius Kusel’s Wwe. 

Ali. Markt 428 iſt der Geſchäftskeller, 
zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 

ſofort oder vom 1. October zu vermiethen. 
1 1 in meinem Haufe 

Die . Etage Tuchmacherſtraße 

Nr. 156 iſt per 1. October cr. zu vermiethen. 

Herrmann Thomas, 
Neuſt. Markt 234. 

Eine kleine Wohnung als auch ein 
Hausflurladen iſt zu vermiethen. 
öblirtes Zimmer gu vermiethen 

Gerberſtraße 287, parterre. 
reiteſtraße 446/7 iſt eine kl. Wohnun 

B und Schillerſtr. 443 ein Geſchäfts⸗ 

keller, beides vom 1. Octbr. zu vermiethen. 

Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 

Zim ut möblirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 

ſehr helle ſchöne Zimmer billig zu ber 

miethen. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 

1 Wohnung, 3 Jim. Balkon, Mädchenſtube 

u. Zubeh., v. 1. Oktober zu vermieth. Kl. 

Mocker bei Schinauer, Fleiſchermeiſter. 

5dr. 3, BL 3, verm. Schumaderftr. 419. 

1 herrſchaftl. u. 1 kl. Wohnung von ſofort 

zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


K den Schul enſ. Telegraphen⸗ a 

Benmten) ek b ede pie die R. Hinz, Schuhmachermeiſter. A. Borchard. 
i de. K ——:ꝛ. ——— V—é—ñ— 
Elbe fteht Sonnabend, den 3. d. WEEE 

Mts., 1 * 9 82 W 0 9 

t er Fahne bereit. N 

9 Thorn, ben J. Geptenber 1887. 58 Oberſchleſiſche Kohlen BR: D 1 III E 

Krüger. an - b a werden' geflochten bei " 
Sedanfeier beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren J n . 


für den Hausbedarf in jedem Quantum zu den 
billigſten Preiſen 
Gebr. Pichert, Schloßfraße 30306. 


Die Sedanfeier findet in dieſem Jahre 
Sonntag, den 4. September 
ſtatt. Eingeleitet wird dieſelbe Sonnabend, 
den 3. September, Abends, durch Zapfen- 
ſtreich der freiwilligen Feuerwehr und des 

Krieger⸗Vereins mit Fackelbeleuchtung. 

Am 4. September, Mittags 2 Uhr, mar⸗ 
ſchirt der Feſtzug von der Esplanade nach 
der Ziegelei. Daſelbſt findet zunächſt eine 
Begrüßung der Feſttheilnehmer durch Herrn 
Schuldirektor Dr. Cunerth ſtatt. 

Im weiteren Verlauf: 
Concert. 

Nachmittags 5 Uhr allgemeines Wett⸗ 
turnen. 

Mit Dunkelwerden: Beleuchtung des 
Feſtplatzes. Die Koſten der Feier ſollen 
durch freiwillige Beiträge gedeckt werden, welche 
beim Eingange auf dem Feſtplatze geſammelt 
werden. 

Wir bitten Alle dringend: den an den 
Eingängen mit der Sammlung beauftragten 
Perſonen entſprechende Beiträge einzuhän⸗ 
digen, um das Gelingen dieſes nationalen 
Volksfeſtes in unſerer Stadt zu unterſtützen, 
ſowie deſſen dauernde Erhaltung zu ſichern. 

Thorn, den 31. Auguſt 1887. 

as Feſt⸗Comitee. 
J. A. gez. Gessel. 


18000 und 24000 M. 


find zum October er. auf ſichere Hypothek, 
womöglich i. d. Stadt, auch getheilt, zu ver⸗ 
geben. Das Nähere bei Volski. 


1500 Mk. Beheben. äh 1.8. eee 


a3 Haus Cliſabethſtraße 84 iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. 
Concess. Wasser-Heil-Anstalt | 


2 zu Wolgaſt. 
Diätet. Naturheilmethode 
gegen noch so veraltete Leiden! 
Große Erfolge! 


CGarbol -Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr. a St 50 Pf.b Hrn. Adolph Leetz. 


Tarberel & (rarderoben- Reinigungs- 
— Alställ 2885 


Altstadt 200, A. Hiller, Altstadt 200. 
—.— von Plüſch⸗ u. Möbelſtoffen, 

erren⸗ u. Damenkleidern ꝛc. ꝛc. Uns 
anſehnlich gewordene Sammet, Plüſch⸗ 
Atlas-, Seidenzeuge ꝛc. werden mit d. ſchönſten 
Muſtern gepreßt. Wäſcherei für Herren⸗ 
u. Damen⸗Garderobe jeder Art auf chem. 
trockenen, als auch auf naſſem Wege. Im 
letzteren Falle ohne Anwendung von Seife 
und Alkalien. Wäſcherei für Militär⸗ 


haudſchuhe, Teppiche Läufer ꝛc. ꝛc. 
Jedes Quantum 


lehmfreien Kies 


haben 
Lachmann & Co., 
Miedermühle bei Schirpitz 


Alexander Seelig's 
E Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. 


Deutſches Reichs⸗ en ER ðm:˙AKaiſerlich. Königl. 
2 


& N 


Jugendſpiele, 


Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſches aus⸗ 
ſchließ. Privilegium 
v. 14. April 1884 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
D. K.-P. u. April 1883 Ar, 25067. 


verſehen. 
In Thorn allein zu haben bei 


Lewin & Littauer. 


Patent vom 
5. April 1883. 
Nr. 25 067. 


Etablirt 
1826. 


(Farinaceous Food) 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 
Holland und Belgien: 


W. O. Knoop, 


HAMBURG, 1. Brandstwiete 17. J 
Eugros⸗Lager in Berlin bei: 
C. F. Schwartze, 
112 Leipzigerstrasse. 


Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen:, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗ Handlungen. 


„Beaue 's Kindermehl und Frauenmilch 
ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch und 
Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ 
Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt datirt Bonn, den 
4. März 1887. 

Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 
vorhanden. 
In Thorn zu haben in den Apotheken. 


Fr. Hege, 


BROMBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


1 kl. nung z. verm. Eliſabethſtr. 87 


2 mittl. Wohnungen T. October cr. 


zu vermiethen. 


2 Zimmer nebſt 3 ub. z. verm. Hoheſtr. 70. 


ermann Dann. 


ben S leer Bahnen re RE ER in freundlich möblirtes 3 ft 

- ; . 2 in freundlich möblirtes Zimmer i 

100 Mille . mussen Lagen solle abel Inn | 
un 


—— ——— ſ— ́ — 
Bran 244 iſt d. Eckladen n. Woh⸗ 

nung v. 1. Okt. 3. verm. Wwe. Stuczko. 
Baderitraße 67 ift eine Woh 
nung (2 Zimmer, Küche 2c.) 
vom 1. October ab zu vermiethen. 

wei Parterre Zimmer (zum Bureau 

ſehr geeignet) ſind Baderſtraße 68 vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
SE 
(Fire Wohnung zu vermiethen Jatod: 

ſtraße Nr. 230 4. Czarneck!- 


e Ale , FE En 
Möbl. Zimmer, Kabinet und Burſchen⸗ 
gelaß, ſowie kleine Wohnung zu 
vermiethen Coppernicusſtr. 234. 
Mehrere Wohnungen, im Preiſe von 
90 bis 150 Mark, zu vermiethen an 
der Chauſſee nach Fort II bei 
Wittwe Lange, Gr. Mocker. 


Ziegel 2. Classe 


aus der Ziegelei Glinke 
ſind billig zu verkaufen. Näheres bei 


Gebrüder Lippmann, 
Thorn. 


Ziegel I. Klaſſe 


offerirt ab Weichſelufer 
Hermann Leetz. 


MB0,000 Manersteine 1. Klasse, 
100,000 22205 


moderner Wohnungs- Einrichtungen 
zu billigsten Preisen. 


Neuheiten 


Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. 


Illustrirte Preiscourante gratis, 
"sıyeab aur nose een 


— FZinmtliche Gegenstände liefere frachtfrei Thorn. 


ecimaltwange und Häckſelmaſchine 


ſtehen in Lulkau bei Ostaszewo zum E. jofort zu verkaufen, ebenfo ein alter Ein⸗ 
Verkauf. ſpänner⸗Wagen Strobandſtraße 22. 


Eine Partie Beton Zwei tüchtige Arbeiter 


käuflich am Bahnhof Bromberg. ſucht Feldmeſſer Böhmer, 
Friedrich Dreher, Louisenstr. 15. Coppernicusſtr. 171. 


Zwiebeln — Zwiebeln! 


4,50 Mark der Centner. 
A. Herzberg, Seglerſtraße 107. 
Pre Singer-Maschine verkauft m. Garantie Cie kleine Familienwohnung iſt Brom⸗ 


für 25 M. u. 1 neues Knaben-Velocipedes berger Vorſtadt zu vermiethen. Zu er⸗ 
sehr bill. J. F. Schwebs, Junkerstr. 248, I. fragen bei C. B. Dietrich & Sohn. 


KRIEGER - VEREIN. 


ad ® 
Sedaufeier. 
Sonnabend, den 3. September, 
Abends °/,8 Uhr, 


ſteht der Verein rangirt auf der Esplanade. 
Um ½8 Uhr holen von jeder Compagnie 


15 Mann die 
Einsporn ab. 

Sonntag, den 4 September, 
ſteht der Verein Mittags 2 Uhr rangirt 
auf der Esplanade, der Schützenzug mit der 


Fackeln vom Kameraden 


Kapelle ſteht um ½2 Uhr am Brückenthor 
zur Abholung der Fahne. 


Abmarſch von 
der Esplanade Punkt 2 Uhr. 
Thorn, den 1. September 1887. 


Der Vorstand. 


Sedanfeier 


am Freitag, den 2. September 1887 


Wiener Cats zu Mocker. 
Großes ug 


Volks-u.Schulfest 


(Eintritt 25 Pf., Kin der frei). 
Um 2775 Uhr: 
Feſtzug vom alten Schulhofe 
nach dem Feſtplatze. 
Von 3 Uhr ab: 
Grosses 


. 

25 Garten-Concert = 

von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. 
„Feſtrede, Geſangsvorträge der 

hieſigen Liedertafel und der Schüler. 


Anisteigen von 2 Riesen-Laftballons. 


Abends feenhafte Beleuchtung des Gartens 
und großes 


Brillant- Feuerwerk. 
Während der Pauſen Volks- und Turnſpiele 
der Schüler. 


Zum Schluß: 
ANT. 


Der Leſt-Borſtand. 


Schlüsselmühle. 
Freitag, den 2. September er., 


zur Feier des Sedanfestes: 


CONCERT, 
Scheibenſchießen, großes Arillant⸗ 
Feuerwerſt mit Schlachtmuſik und 

anſchließendes Tänzchen. 
Anfang 5 Uhr. 

Es ladet ergebenſt ein 


A. Medo. 


Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Michelsohn, Podgorz. 


Morgen, 2. September: 
Grosses 


Entenausſchieben. 


Circus 


BLUMENFELD Wwe., 


Esplanade, Thorn. 
Freitag: Keine Vorſtellung. 


Nur noch 2 Vorſtellungen! 


Sonnabend, den 3. September cr.: 
Auf Verlangen nochmalige 
Schüler-Vorstellung 
zu herabgeſetzten Preiſen. ug 
Abends 8 Uhr: 
Vorletzte grosse 


Grand-Elite-Torstellung 


mit neuem gutem Programm. 


Die 5 Vaterlandsvertheidiger 
Der Vater mit — vielen Söhnen. 
Neu! Das Zigeunerlager Neu! 


ober: 
Der Kindesraub im Forſthauſe. 
Um regen Beſuch bittet ergebenſt 


E. Blumenfeld Wwe., 


Circusdirectorin. 


Ein großer Laden iſt Schuh⸗ 
macherſtr. Nr. 346/47 zu vermiethen. 


Zu erfragen bei den Herren Bäder- 
meifter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 


Ein Laden 


zu verm. durch Amalie Grünberg, 

Schuhmacherſtr. 354. 
Daſelbſt eine Ladeneinrichtung zu 
verkaufen. 3 
Eine Wohnung, Zimmer, Fiche und 
Zubehör, 1 Tr. nach vorne, vermiethet 

Amalie Grünberg, Schuhmacherſtr. 354. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, zum 1. Octbr. zu vermiethen. 

Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 


1 Wohnung, 2 Stuben u. r 9 vom 


Octbr. zu verm. Eliſabethſtr. 84, 2 Tr. 


. _ Goppertienäftt. II. er, bill. 1. H. Schwebs, Junkerstr. eee. 
Für die Nedartton verantwortlich: Gu ſt a v Raihade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung M. Schirmer) in Thorn. 


Entrée 30 Pf. 


